Haushaltsrede von Carsten Hellwig (Fraktionsvorsitzender der FDP Plettenberg ) am 09.12.2008:    es gilt das gesprochene Wort)

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, liebe Damen und Herren der Verwaltung, liebe Ratsvertreter, sehr geehrte Herren von der Presse, liebe Bürgerinnen und Bürger,

Jetzt ist es endlich so weit: NKF hat auch in Plettenberg Einzug gehalten. Unser Dank gilt der Kämmerin und Ihrem Team, die mit ernormen Aufwand die Umgliederung in die neuen Bilanzierungsregeln vorgenommen haben.  Jetzt werden wir in die Lage versetzt, insbesondere Auswirkungen im Personalbestand (durch Pensionsrückstellungen usw.)  in der GuV zu erkennen. Auch die Investitionstätigkeiten schlagen durch die Buchung von Abschreibungen nun wortwörtlich zu Buche. Damit erhalten wir zukünftig ein besseres Bild der wirklichen Finanz- und Ertragskraft unserer Stadt.
So ist es auch nicht besonders verwunderlich, dass wir nun einen ausgewiesenen geplanten Jahresverlust im Jahre 2009 von 6,9 Mio. € verkraften müssen. Auch die Einnahmen – und Ausgabenrechnung des Jahres 2009  zeichnet ein nicht besonders positives Bild: So hat die Kämmerin einen Liquiditätsabgang  aus laufender Verwaltungstätigkeit in Höhe von 4,3 Mio. € und aus Investitionstätigkeit in Höhe von 10,2 Mio. € in 2009 eingeplant. Es wird Sie überraschen, aber somit sieht die FDP-Fraktion keinen Anlass sämtliche Ausgaben- und Aufwandspositionen unkritisiert hinzunehmen. Unser Ziel ist es, auf einen ausgeglichenen Haushalt hinzuarbeiten. Aufgrund der jetzigen vorliegenden Haushaltsplanung würde sich die Ausgleichsrücklage um fast die Hälfte abbauen und ein Haushaltssicherungskonzept käme bedrohlich näher. Mit dem Geld der Bürger und der Industrie muss somit äußerst sparsam und vorsichtig umgegangen werden. Zwar sollte natürlich kein zu düsteres Bild gezeichnet werden – Ausgaben, die aber nicht unbedingt nötig erscheinen, gehören lt. FDP-Meinung auf dem Prüfstand und sollten in andere,  - dann hoffentlich „bessere Jahre“ verschoben werden. Das betrifft auch Maßnahmen, die im Investitionshaushalt 2009 geplant sind und zu späteren Beitragserhebungen für die Bürger und Bürgerinnen führen. Aufgrund der Rezessionsbedingungen und der Angst in der Bevölkerung, kann es nicht Ziel sein, die Plettenberger Bürger im nächsten Jahr, unnötig zu belasten. Maßnahmen (z.B. Strassen – und Kanalbauten) sollten demnach so weit wie möglich, verschoben werden. 
Natürlich bedeutet das nicht, wirklich wichtige Investitionen auch zu streichen. Wichtige Projekte sollten durchgeführt werden. Somit stehen für die FDP-Fraktion folgende entscheidende Punkte nach der Haushaltsplanberatung fest:

Die FDP setzt sich für eine solide Finanzplanung ein und hält nichts von unnötigen Ausgaben- und Aufwandspositionen. Mit der Liquidität der Kommune sollte unbedingt sorgsam umgegangen werden. Das gerade im Hinblick darauf, dass die größte Einnahmenposition im Haushalt, die Gewerbesteuer, nach Meinung der FDP mit 23,5 Mio. € zu jetzigen Zeitpunkt sehr positiv geplant wurde. Aufgrund der sich jetzt schon abzeichnenden Krise in der Automobilindustrie wäre besonders die Stadt Plettenberg mit Ihrer starken Automobilzulieferindustrie, sehr gut beraten, die Einnahmensituation im Jahre 2009 noch konservativer anzugehen. Zwar sieht es mit der Gewerbesteuereinnahme mit voraussichtlichen 31 Mio. € in 2008 äußerst positiv aus, da aber auch hier einmalige Effekte in Höhe von 6,7 Mio. €  zu finden sind, würde sich die „normale“ Einnahmensituation bei der Gewerbesteuer um  24,3 Mio. € in 2008 einpendeln. Und das aufgrund der überwiegend in 2008 noch sehr positiven wirtschaftlichen Gesamtsituation. Die FDP – Fraktion hält somit den Gewerbesteueransatz für das Haushaltsjahr 2009 nicht für einen konservativen Ansatz. Die Plettenberger Automobilzulieferindustrie weist zum Teil Umsatzrückgänge von fast 30 % aus - die diesem Ansatz entgegenstehen.  Soll aber nicht heissen, dass die FDP nun sich für Steuererhöhungen aussprechen würde. Mitnichten, die FDP lehnt aber auch jegliche Gewerbesteuererhöhungen kategorisch ab. Zur jetzigen Zeit wären das kontraproduktive Maßnahmen.

Wir sind schon sehr froh darüber, dass aufgrund der jährlichen Anpassungen im Gebührenhaushalt in diesem Jahr  keine starken  Belastungen auf die meisten Bürger zukommen werden. Positiv zu bewerten ist auch, dass die Friedhofsgebühren für die nächsten drei Jahre auf den jetzigen Stand fixiert wurden. Das ist der richtige Schritt.

Gut ist z.B., dass sogar die Entwässerungsgebühren gesenkt werden konnten. Endlich einmal ein Jahr, wo die Ruhrverbandsbeitragsumlage sinkt, anstelle wie in der letzten Jahren permanent steigt. Können wir nur hoffen, dass das nicht nur ein „Ausrutscher“ war.

Als weiteres belastendes Element muss aber die Thematik der wiederholt ansteigenden Kreisumlage angesehen werden. Zwar bleibt der Umlagesatz unverändert, - auf den Plettenberger Haushalt kommt trotzdem eine Mehrbelastung in Höhe von 500 T€ zu. Die FDP hätte sich vom Kreis eine Senkung der Kreisumlage gewünscht, um die Kommunen endlich zu entlasten. Kann man jetzt nur noch hoffen, dass nicht noch eine weitere Belastung vom Kreis aufgrund der noch nicht geklärten Altlastenfrage, auf uns zukommt! 

Ein Grund also mehr die geplanten Einzelmaßnahmen im Plettenberger Haushaltsplan einer kritischen Prüfung zu unterziehen. So muss nach NKF dringend darauf geachtet werden, mit Investitionen sehr sorgsam umzugehen, da diese erstmalig nicht nur zur Liquiditätsbelastung sondern nun auch durch die Abschreibungen zu Ergebnisbelastungen führen werden. Da die Haushaltsjahre 2010-2012 nach Meinung der FDP-Fraktion nicht durchgängig kritisch geplant wurden (so wurden z.B. keine tarifliche Erhöhungen in den Personalkosten berücksichtigt), sind die ausgewiesenen Jahresfehlbeträge in den Folgejahren in keiner Weise aussagefähig. Somit könnte eine Haushaltssicherung viel früher erreicht werden, als im jetzigen Haushalt dargestellt.
Die Plettenberger FDP ist somit zum jetzigen Zeitpunkt der Ansicht, jede geplante zusätzliche Personaleinstellung, wenn möglich zu verschieben oder ganz abzulehnen.
1.) ½ Stelle für einen zusätzlichen Streetworker: Aufgrund u.a. des Antrags der FDP-Fraktion, am ehemaligen Mylaeus-Gelände einen Platz für die Jugendlichen zu generieren,  – kam nun die Idee auf, auch u.a. eine zusätzliche Streetworkerstelle zu schaffen. Die FDP ist der Ansicht, dass erst einmal die Fertigstellung des Geländes abgewartet werden sollte und dann geprüft werden müsste, ob ein zusätzlicher Personalbedarf wirklich Sinn macht.  Die Planungen der Jugendlichen für das Mylaeus-Gelände hätte man nach FDP-Meinung beibehalten sollen: So ist der geplante Sandstrand und der Grillplatz eine gute Idee und nicht abzulehnen. Die Politik hat den Jugendlichen Gelegenheit gegeben, zusammen mit der Verwaltung ihre Wünsche in eine Umgestaltung der Mylaeus-Fläche mit einfließen zu lassen. Um hier eine Akzeptanz zu erreichen, sollten auch wesentliche Aspekte umgesetzt werden. 
2.) Geplante Personalverstärkungen im Bereich der Koordination des Ganztagsgrundschulenbetriebs, der Stadtbücherei und  des Stadtarchivs sieht die FDP im jetzigen Moment nicht als dringendes Ziel. Die Mehrbelastung der Plettenberger Büchereikräfte aufgrund der Zusammenarbeit mit den Ganztagsgrundschulen und deren  Zunahme der Schülerzahlen sollte nicht sofort in eine, wenn auch nur befristete Personaleinstellung münden. Hier sollte mit freiwilligen Unterstützungen oder Überstunden versucht werden, die partielle Mehrbelastung aufzufangen. Man hätte auch versuchen sollen, die geplante Einstellung für eine Ergänzungskraft für die Koordination der Ganztagsgrundschulen zu vermeiden. So hätten wir uns vorstellen können, aufgrund von internen Aufgabenumverteilungen innerhalb der Plettenberger Verwaltung, diese Aufgaben meistern zu können. Wo ein Wille ist, wird auch ein Weg sein. Die Frage stellt sich hier nur nach dem Willen, der anscheinend nicht vorhanden ist.

Können Sie sich vorstellen, dass zum jetzigen kritischen Wirtschaftszeitpunkt die meisten Industrieunternehmen sich Gedanken über Personalaufstockungen in der Verwaltung machen, obwohl evtl. der  interne Aufwand steigt? 
Wir können in schlechten Zeiten, den Bürgern keine weiteren Personalaufstockungen verkaufen. Fast jeder Mitarbeiter in den Plettenberger Unternehmen hat jetzt Angst aufgrund der unklaren wirtschaftlichen Situation – Wie geht es mit dem Unternehmen und mit seinem Arbeitsplatz weiter?  - das sind die wichtigsten Fragen im Moment !
Auch wir müssten aus diesem Grund, die Personalkosten, die eines der größten Ausgabenposten im Plettenberger Haushalt darstellen, so stark wie es geht begrenzen und erst einmal die wirtschaftliche Situation unserer Kommune im Jahre 2009 abwarten, bevor Einstellungen vorgenommen werden.

Im Hochbau- und Tiefbauprogramm waren zu Beginn der Haushaltsplanberatungen Maßnahmen in 2009 von insgesamt 11,7 Mio. € geplant. Diese Summe ist nach Meinung der FDP – Fraktion zu hoch und sollte dringend begrenzt werden. Nach Durchsicht der Einzelpositionen glaubt die FDP nicht daran, dass sämtliche geplanten Maßnahmen in 2009 komplett durchgeführt werden können. Somit sollten sämtliche Investitionen auf den Prüfstand und evtl. verschoben werden. Nicht besonders wichtige Kanalbauten oder Straßensanierungen dürfen die Stadt - und nachher durch Gebühren- und Beitragsbescheide, den Bürger nicht unnötig belasten:  
1.) Planung Modernisierung Maiplatz/Fußgängerzone/ Sanierung Kaiserstrasse:  Die FDP hat sich als erste Fraktion mit den Ideen des Gutachters in Zusammenarbeit mit verschiedenen Plettenberger Einzelhändler beschäftigt. Sehr viele kostenintensive Einzelprojekte sollte demnach nach FDP – Meinung nicht umgesetzt werden. So ist es sehr vernünftig, dass auch die meisten anderen Parteien, sich unserer Meinung angeschlossen haben das Lampenkonzept sehr kritisch anzugehen. Die bestehenden Lampen sollten nur ausgetauscht werden. Ein aufwändiges Lampenkonzept ist nicht gewünscht. Dafür halten wir aber die CDU- Idee, eine zusätzliche Brücke als Verbindungsweg einzurichten, als diskussionsfähige Option. 
2.) Die in Haushaltsplan ausgewiesene „Anstrahlung von Objekten im Stadtgebiet für 18 T€“ sieht die FDP als Position, die erst einmal verschoben werden sollte. Sie werden es kaum glauben – hier trifft wieder der „ausgelutschte Spruch“: „Auch Kleinvieh macht Mist“ – vollkommen ins Schwarze.
3.) Der Ausbau und die Sanierung des Sportplatzes Elsewiese sind nicht zu umgehen. Mit der Planung und dann auch zügigen Umsetzung sollte begonnen werden. Der jetzige Platzzustand lässt eine Verschiebung dieser Position nicht zu. Trotzdem bleibt die FDP bei Ihrer alten Meinung, dass Eigenleistungen, wenn auch nur im geringen Maße seitens des Vereins geprüft werden sollten.
4.) Maßnahme Bahnhofsumfeld – Die entscheidenden Beschlüsse sind gefasst worden. Trotzdem sollten besonders die Positionen für „künstlerische Ausgaben“ noch einmal stark hinterfragt werden. Dieses sollte aber im Hinblick auf die Zuschussrichtlinien geschehen. Ob bei diesen Investitionsmaßnahmen evtl. noch Reduzierungen möglich sind, sollte in 2009 geprüft werden.
5.) Ausbau Osterloh-West:  440 T€ + Kanalbau Osterloh-West 350 T€: Die FDP sieht es als wichtiges Ziel an, Industrieflächen anzubieten. Wenn in der Zukunft Erweiterungswünsche aus den Unternehmen kommen würden, müssen wir handlungsfähig sein. Somit sollte diese Maßnahme nicht aus dem Haushalt entfernt werden. 
6.) Die FDP Plettenberg unterstützt weiterhin den Bau der Elsetalentlastungsstrasse. Die von der FDP - Variante sollte auf ihre Machbarkeit überprüft werden. Im Haushalt stehen für 2009, 300 T€ für Planungskosten im Haushalt. Der Großteil der umliegenden Industriebetriebe braucht die Elsetalentlastungsstrasse. Hier muss nun die Kommentierung aus dem Märkischen Kreis abgewartet werden bevor weitere Planungen durchführt werden können. Da auf Landesebene geplant ist, Zuschüsse in der jetzigen Form nur noch bis in das Jahr 2013 zu gewähren, sollte dringend versucht werden die bis zu  70%igen  Zuschüsse für diese Maßnahme auch noch abzugreifen.  Es sollte aber auch gleichzeitig so weit wie möglich versucht werden, dieses Projekt für die betroffenen Anwohner mit sowenig Belastung wie möglich durchzuführen.
7.) Zur Werkshagen-Thematik hat sich die Meinung der FDP- Fraktion nun bestätigt. Wir sind froh, dass diese Maßnahme aus dem Haushalt entfernt wurde. Es stellt sich aber jetzt wirklich die Frage, ob man nicht auch auf das ökologische Gutachten verzichten kann. Wofür soll das jetzt noch gut sein? 
8.) Der Ausbau der Ernst-Moritz-Arndt-Strasse wird nach Meinung der FDP nicht in 2009 erfolgen können und sollte nicht zu Investitionsabflüssen führen.
9.) Für den Sportplatz Oestertal sind die planungsrechtlichen Schritte in 2009 anzugehen. Sollte die Sportplatzauslastung hier u.a. aufgrund des geplanten Verkaufs des Katzenbusch-Fußballplatzes an Mendritzki weiter zunehmen, muss auch der geplante Kunstrasenplatz aufgrund des jetzigen Zustandes des Feldes gebaut werden. Die Verkaufserlöse des „Katzenbusches“ würden die finanzielle Belastung der Stadt Plettenberg reduzieren. 
10.) Im Sonderhochbauprogramm müssen auch so genannte „kleinere“ Maßnahmen auf den Prüfstand: Die Position Sanierung Müllcontainerstellplatz Altes Hallenbad, wo eine  Einhausung für Müllcontainer in Höhe von 8.000 € aufgebaut werden soll, bedarf einer nochmaligen Überprüfung. Eine dringende Umsetzung sieht die FDP-Fraktion hier nicht.
11.) Der Rat hat entschieden das SGV-Heim am  Hestenberg auf eigene Kosten zu sanieren. Hier muss dann aber auch noch ein interessanter Verwendungszweck neben den geplanten Ausweitungen der Aktivitäten des SGV`s gefunden werden.
Als wichtigen Diskussionspunkt, wird jetzt und in Zukunft die im Haushalt noch nicht enthaltene Kantinenthematik bzw. Verpflegung der Schüler der Schulzentren im Böddinghauser Feld in näherer Zukunft anstehen
Die FDP hat sich im Vorfeld der Haushaltsplanberatungen sehr intensiv mit anderen Verpflegungsmöglichkeiten, z.B. durch externe Verpflegungsdienstleister beschäftigt. U.a. wird dieses Konzept schon im wesentlichen Umfang für die Verpflegung der meisten Ganztagsgrundschulen genutzt. Besonders für Schüler gibt es spezielle Ernährungskonzepte, die auch in anderen Städten sehr positiv angenommen werden. Bevor wir wirklich darüber nachdenken an jeder einzelnen Schule Kantinen zu errichten, sollte dieses Konzept näher betrachtet werden. Auch ist es auf Landesebene immer noch nicht klar, wie sehr sich die Schullandschaft in den nächsten Jahren noch verändern wird. So wird für das Gymnasium die Rückkehr zu den 13 Schuljahren gerade jetzt wieder stark diskutiert. Auch in Zukunft sinkende Schülerzahlen sprechen nicht gerade dafür, jetzt schnell zu handeln und Fakten zu schaffen. Die FDP sieht es für wichtig an, diese Thematik anzugehen – Vorsicht aber vor allzu vorschnellen Investitionsentscheidungen die uns in Zukunft erheblich belasten werden.
Denken Sie auch bitte daran, dass im jetzigen Haushaltsplan noch weitere Risiken enthalten sind. So rechnet die Kämmerin im aktuellen Haushalt mit einem ausgeglichenen Ergebnis des Krankenhauses! Ob dieses wirklich erreicht wird, steht nach jetzigem Ermessen doch sehr stark in Frage.
Wir sind auch immer noch gespannt, was denn wirklich am Ende des Tages bei der Thematik des neugegründeten Gebäudemanagements herauskommt!  Wir sehen aus diesem Bereich im Moment sehr viele neue Investitionsentscheidungen – aber noch keine wesentlichen Verbesserungen bei den Energieeinsparungen. Wir müssen uns also noch in Geduld üben! Wir bleiben bei unserer Meinung, dass Energieeinsparung besonders im Umdenken und somit in den Köpfen der Verbraucher anfängt. Hier wird aber zuwenig  unternommen. Wir hoffen aber noch darauf, dass auch hierauf die Verantwortlichen des Gebäudemanagement noch ansetzen werden.

Sehr interessant war dieses Jahr die Verwandlung des Bürgermeisters zu beobachten. Zurück in seine Kindheit ? – Harry Potter Müller hat Einzug in den Rat gehalten:

· Er kann wie es kein anderer kann,  in die Zukunft schauen und Schulden bis in das Jahr 2010 halbieren! (Und wir dachten immer, so etwas gibt es nur in Büchern und Filmen!)– Erstaunlich ist auch, dass die Einnahmen nicht mehr von der Industrie und den Bürgern eingebracht werden – der Bürgermeister zaubert trotz Krisen Schulden weg und Einnahmen in den Stadtsäckel.
· Früher gab es Heilige, die es geschafft haben, dass Kranke wieder gesunden – jetzt schafft es der Bürgermeister, dass aus Verlusten sensationelle Jahresergebnisse werden. (ich spreche von den Jahresergebnissen des Aqua Magis)

· Dann tauchen auch noch erstaunlicherweise Angebote für Investitionen auf, die die im Rat Sitzenden während Ihrer Entscheidung zur Thematik: Neubau oder Reparatur Lehrschwimmbecken, nie zu Gesicht bekommen haben. Und oh Schreck- die Summen im damaligen Antrag scheinen jetzt aber in ungeahnte Höhen gezaubert zu sein. Kann es denn wirklich sein, dass die Zahlen im Angebot verhext waren? – Mal im Ernst – Ist das jetzt die Art und Weise, Entscheidungen herbeizuführen? --Mit Vorenthaltung wichtiger Informationen ?  Ist das ein demokratisches Vorgehen?  Sollte es nicht für uns alle wichtig sein, das beste Ergebnis für die Stadt herbeizuführen, und nicht das beste Ergebnis eines bestimmten Personenkreises?  Wir finden dieses Verfahren einzigartig und äußerst bedenklich. Damit der gesamte Rat sein Gesicht wahren kann- darf es nur eine Lösung geben --- die Entscheidung zum Neubau des Lehrschwimmbeckens muss neu beraten werden – eine neue Beschlussfassung muss her!
Wir werden trotz aller Einzelkritik dem Haushaltsplan 2009 in der vorliegenden Form zustimmen –  Wir werden aber dem Personalplan unsere Zustimmung entziehen und bitten hier aber auch um gesonderte Abstimmung!

So,  dass müsste reichen!
Wir danken an dieser Stelle für die gute Zusammenarbeit mit Rat und Verwaltung und wünschen Ihnen und allen Bürgerinnen und Bürgern ein frohes Weihnachtsfest und ein gesundes Jahr 2009.

Plettenberg, 09.12.2008    für die Fraktion der FDP in Plettenberg:

Carsten Hellwig, Fraktionsvorsitzender
